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Das deutsche Schulsystem 

In den meisten deutschen Schulen gibt es in der Regel nur vormittags Unterricht, 

nachmittags haben die Schuler keine Schule. Ein normaler Schultag beginnt für viele 

Kinder zwischen 7.30 und 8 Uhr und dauert bis 1 oder 1.30 Uhr. Danach haben die 

Schuler frei, das heißt so ganz frei haben sie nun auch wieder nicht, denn 

Hausaufgaben gibt es in Deutschland genauso wie in England. Eine Unterrichtsstunde 

dauert an fast allen deutschen Schulen 45 Minuten und nach jeweils zwei Stunden 

gibt es eine kurze Pause. 

Ab der zweiten Klasse bekommen die Schuler Noten. Die Skala reicht von eins bis 

sechs. Für sehr gute Leistungen gibt es eine Eins, für sehr schlechte eine Sechs. Wer 

am Jahresende auf seinem Zeugnis zu viele schlechte Noten hat, "bleibt sitzen", das 

bedeutete, er muss das ganze Schuljahr wiederholen! Aus diesem Grund sind die 

Schuler in einer Klasse nicht immer gleich alt. So kann es einer 12jahrigen durchaus 

passieren, dass ihr Banknachbar schon 14 Jahre alt ist. 

Wie man seine Schullaufbahn "korrigieren" kann? 

Wenn Schuler, die nur einen Hauptschulabschluss haben, nach der Schule merken, 

dass sie viel lieber einen Beruf als Krankenschwester erlernen wurden, können sie 

nach ihrem Hauptschulabschluss immer noch eine Berufsaufbauschule besuchen und 

somit die gleichen Ausbildungsmöglichkeiten erwerben wie ein Realschüler. Ein 

Hauptschüler kann also mit einiger Anstrengung auch noch einen anderen Beruf, z.B. 

in der Krankenpflege erlernen. 

 

Die Scorpions 

Die international erfolgreichste deutsche Rockband ist in Deutschland auf Tournee. 

Sie haben über 100 Millionen Platten verkauft, etwa 5000 Konzerte gegeben, 

Welthits wie „Wind of Change“, „Rock you like a Hurricane“ oder „Still loving you“ 
geschrieben, gelten als international erfolgreichste deutsche Rockband und haben 

2010 ihre Abschiedstournee absolviert. Jetzt sind sie wieder da: die Scorpions. Im 

Rahmen ihrer „50th Anniversary Tour“ geben sie im März 2016 neun Konzerte in 
Deutschland. Shakira und Pink zählen die Scorpions zu ihren Vorbildern Als die 

Band sich 1965 in einer Kleinstadt bei Hannover gründete, war noch Ludwig Erhard, 

der Vater des „deutschen Wirtschaftswunders“, Bundeskanzler. Die Musiker um 
Rudolf Schenker - Sänger Klaus Meine kam erst 1969 dazu – spielten alles nach, was 

die englische Hitparade hergab. 

Scorpions 
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Von der Anti-Atombewegung zur Energiewende 

Der Reaktorunfall von Tschernobyl vor 30 Jahren stärkte die Anti-Atom Bewegung 

und ebnete den Weg zur Energiewende. 

Vor 30 Jahren, am 26. April 1986, explodierte der Reaktor von Tschernobyl und 

Deutschland lernte ein neues Wort: Der GAU - also der „Größte Anzunehmende 

Unfall“ – war nicht langer mehr nur ein theoretisches Szenario oder ein politischer 

Kampfbegriff der seit den 1970er-Jahren aktiven Atomkraftgegner, sondern für jede 

spürbare Realität geworden. Nach Tschernobyl, so die Statistik, fühlte sich mehr als 

die Hälfte der Deutschen persönlich stark bedroht, der Anteil der Kernkraftgegner in 

Deutschland stieg von etwa einem Zehntel auf fast ein Drittel der Bevölkerung. Der 

gesellschaftliche Konsens über den einst gepriesenen „sauberen Atomstrom“ 
bröckelte, Forderungen nach einem Ausstieg aus der Atomenergie wurden deutlich 

lauter. Politiker aller Parteien beteuerten, den Anteil der Kernenergie an der 

Energieversorgung senken zu wollen. Er betrug damals noch fast ein Drittel. Aber zu 

einem kompletten Umdenken in der Energiepolitik führte die Katastrophe von 

Tschernobyl damals noch nicht.  

Die Wende kam erst 25 Jahre und eine weitere Reaktorkatastrophe später – nach 

Fukushima. Vier Tage nach dem Reaktorunglück am 11. Marz 2011 lies 

Bundeskanzlerin Angela Merkel sieben der ältesten Atomkraftwerke sofort vom Netz 

gehen. Ein Jahr später beschloss der Bundestag mit grösser Mehrheit das endgültige 

Aus für die Kernkraft bis zum Jahr 2022. Patrick Graichen, Direktor der „Agora 
Energiewende“, zieht Bilanz: „Der Ausstieg aus der Kernenergie verlauft nach Plan, 
der Anteil der Erneuerbaren Energien hat sich heute beinahe verdoppelt, die 

Versorgungssicherheit mit Strom hat sich noch verbessert und die großen 

Kostensteigerungen beim Ausbau der Erneuerbaren Energien gehören der 

Vergangenheit an.“ Auf einer interaktiven Grafik auf den Internetseiten von „Agora“  
kann man die Entwicklung vom Jahr 2000 bis 2023 nachvollziehen. Beim Click auf 

das letzte Atomsymbol im Zeitenstrahl wird das letzte Atomkraftwerk abgeschaltet, 

die erneuerbaren Energien wie Wind- und Solarenergie haben die Kapazitäten bis 

dahin langst übernommen. 

ИEF>ч=<>: >=?а==-жGD=а? deutschland.de. 
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Diskussion über die Genom-Analyse 



Die Genom-Analyse kann für die Gesundheit des Menschen eingesetzt werden. Aber 

soll das jeder selbst machen dürfen? 

„Sie werden überrascht sein, wie viele Informationen zur Reduktion des Risikos 
vorhandener Dispositionen für bestimmte Krankheiten bereits heute zum eigenen 

Vorteil eingesetzt werden können“, sagt Professor Theodor Dingermann. Der 
Pharmazeut, Fachmann für Biochemie und Molekularbiologie, und Lehrstuhlinhaber 

an der Universität Frankfurt will auf der Medizinmesse Medica 2015 in Düsseldorf in 

einem Vortrag seine persönlichen Erfahrungen mit den Möglichkeiten der Analyse 

des eigenen Genoms vorstellen. Was man damit heute kann, ist beeindruckend: Per 

Genom- Analyse kann man die Neigung zu Fettleibigkeit, Paradontitis, Osteoporose, 

Arthritis, Bluthochdruck, Diabetes, Schizophrenie oder Alzheimer genauso 

bestimmen wie etwa die Verträglichkeit und Wirkung bestimmter Medikamente. 
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b) =0F8>=0;L=K<8 

c) @538>=0;L=K<8 

 

2. #5@2K< @>AA89A:8< �'�><, >1CG0NI8< ?5@52>4C, AB0;: 
a) $��' 

b)  >A:>2A:89 ?5403>38G5A:89 8=AB8BCB 8<.  >@8A0 &>@570  
c)  �' 

 

3. #>O2;5=85 ;8=328AB8G5A:>9 B5>@88 ?5@52>40 A2O70=>: 
0) A !N@5=15@3A:8< ?@>F5AA>< ?>A;5 II  8@>2>9 2>9=K 

b) A =0CG=K<8 8AA;54>20=8O<8 �0@EC40@>20 
c) A @0728B85< >1I59 ;8=328AB8:8 8 C25;8G5=85< :>;8G5AB20 ?5@52>4>2 2> 
2A5< <8@5  
 

4. #>;L7CNI85AO ?5@52>4>< 845=B8D8F8@CNB 53> A >@838=0;>< 
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0) @57C;LB0B ?@>F5AA0, B.5. A0< ?5@52545==K9 B5:AB 
b) B5:AB, ?5@5:>48@>20==K9 7=0:0<8 4@C3>9 A5<8>B8G5A:>9 A8AB5<K 



c) ?@>F5AA ?@5>1@07>20=8O @5G52>3> ?@>872545=8O =0 >4=>< O7K:5 2 B5:AB =0 
4@C3>< O7K:5, 0 B0:65 @57C;LB0B MB>3> ?@>F5AA0  
 

6. � :0:>9 >B@0A;8 ;8=328AB8:8 >B=>A8BAO B5>@8O ?5@52>40: 
0) <8:@>;8=328AB8:0 8 B5>@5B8G5A:0O ;8=328AB8:0 
b) <0:@>;8=328AB8:0 8 ?@8:;04=0O ;8=328AB8:0  
c) ?@03<0B8:0 
 

7. #@>1;5<0<8 ?5@52>40 A >4=>3> 40==>3> O7K:0 =0 4@C3>9 40==K9 O7K: 
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0) >1I0O B5>@8O ?5@52>40 
b) A?5F80;L=0O B5>@8O ?5@52>40 
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M:2820;5=B>2 2 4@C38E O7K:0E? 
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36. �K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 A;54CNI53> ?@54;>65=8O: 
"= >48= 87 ;CGH8E A?>@BA<5=>2. 
a) Er ist einer der besten Sportler.  

b) Er ist der beste Sportler. 

c) Er ist ein guter Sportler. 

d) Er ist ein der besten Sportler. 



 

37. �K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 A;54CNI53> ?@54;>65=8O: 
'G5=8:8 4>;3> @01>B0NB =04 B5:AB><. 
a) Die Schüler arbeiten lange über diesen Text. 

b) Die Schüler arbeiten lange mit diesem Text. 

c) Die Schüler arbeiten lange an diesem Text.  

d) Die Schüler arbeiten lange an diesen Text. 

 

38. �K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 A;54CNI53> ?@54;>65=8O: 
�>340 O 5I5 1K; <0;5=L:8< O E>48; 2 <C7K:0;L=CN H:>;C. 
a) Als ich noch klein war, ginge ich zur Musikschule. 

b) Als ich noch klein war, ging ich zur Musikschule.  

c) Wenn ich noch klein war, ging ich zur Musikschule. 

d) Wann ich noch klein war, ging ich zur Musikschule. 

 

39. �K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 A;54CNI53> ?@54;>65=8O: 
+5<C �K 2A5340 @04C5B5AL 78<>9? 
a) Wovon freuen Sie sich immer im Winter? 

b) Wovon freuen Sie Ihnen immer im Winter? 

c) Worauf freuen Sie sich immer am Winter? 

d) Worauf freuen Sie sich immer im Winter?  

 

40. �K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 A;54CNI53> ?@54;>65=8O: 
/ G0AB> 4C<0N > B><, :0: O <>3C ?><>GL A2>5<C 4@C3C. 
a) Ich denke oft daran, wie ich meinem Freund helfen kann.  

b) Ich denke oft an das, wie ich meinem Freund kann helfen. 

c) Ich denke oft daran, wie ich meinem Freund helfen muss. 

d) Ich denke oft an das, wie ich meinem Freund könnte helfen. 

 

41. �K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 A;54CNI53> ?@54;>65=8O: 
Der Junge, den du siehst, ist mein bester Freund. 

a) #0@5=L, :>B>@>3> BK 2848HL, <>9 ;CGH89 4@C3.  
b) #0@5=L, :>B>@K9 B51O 2848B, <>9 ;CGH89 4@C3. 
c) -B>B ?0@5=L <>9 ;CGH89 4@C3. 
d) #0@5=L, :>B>@K9 B51O =5 70<5G05B, <>9 ;CGH89 4@C3. 
 

42. �K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 A;54CNI53> ?@54;>65=8O: 
Man darf hier nicht einhalten. 

a) �45AL =5;L7O >AB0=02;820BLAO.  
b) �45AL <>6=> =5 >AB0=02;820BLAO. 
c) "AB0=02;820BLAO <>6=> =5 745AL. 
d) �45AL <>6=> >AB0=02;820BLAO. 
 

43. �K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 A;54CNI53> ?@54;>65=8O: 
Ich weiß nicht, ob er heute kommt. 



a) / =5 7=0;, GB> >= A53>4=O ?@845B. 
b) / =5 7=0N, >= ;8 A53>4=O =5 ?@845B. 
c) / =5 7=0N, ?@845B ;8 >= A53>4=O.  
d) / =5 7=0;, GB> >= ?@8H5;. 
 

44. �K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 A;54CNI53> ?@54;>65=8O: 
Was machen Sie, wenn Sie etwas falsch getan haben? 

a) +B> �K 45;05B5, 5A;8 �K GB>-B> 45;05B5 =5 B0:?  
b) +B> �K 45;05B5, 5A;8 �K GB>-B> A45;0;8 =5 B0:?  
c) +B> �K 45;05B5, 5A;8 �K 2A5 =5 B0: A45;0;8?  
d) +B> �K 45;05B5, 5A;8 �K ?>GB8 2A5 A45;0;8 =5 B0:?  
 

45. �K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 A;54CNI53> ?@54;>65=8O: 
Du solltest dich bei deiner Schwester entschuldigen! 

a) &515 A;54C5B ?@>AB8BL A2>N A5AB@C! 
b) &515 A;54>20;> 1K 8728=8BLAO ?5@54 A2>59 A5AB@>9!  
c) &K 4>;65= 8728=8BLAO ?5@54 A2>59 A5AB@>9!  
d) &515 =5 AB>8B ?@>I0BL A2>N A5AB@C!  
 

46. �K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 A;54CNI53> ?@54;>65=8O: 
Er hat das Gymnasium gut absolviert. 

a) "= E>@>H> >:>=G8B 38<=078N.  
b) "= E>@>H> >:0=G8205B 38<=078N.  
c) "= <>3 1K E>@>H> >:>=G8BL 38<=078N. 
d) "= E>@>H> >:>=G8; 38<=078N.  
 

47. �K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 A;54CNI53> ?@54;>65=8O: 
Sie braucht einen Briefumschlag, um ihren Eltern einen Brief abzuschicken. 

a) �9 =C65= :>=25@B, GB>1K >B?@028BL ?8AL<> @>48B5;O<.  
b) �9 =C6=K :>=25@BK, GB>1K >B?@028BL ?8AL<0 4><>9.  
c) �9 =C65= 1K; :>=25@B, GB>1K =0?8A0BL ?8AL<> 4><>9.  
d) �9 =C6=K <0@:8 8;8 :>=25@BK, GB>1K >B?@028BL ?8AL<> 4><>9.  
 

48. �K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 A;54CNI53> ?@54;>65=8O: 
Meine Uhr muss von Klaus schnell repariert werden. 

a) �;0CAC <>3;8 1K ?>G8=8BL <>8 G0AK.  
b)  >8 G0AK �;0CA A<>3 1KAB@> ?>G8=8BL.  
c) �;0CA 4>;65= 1KAB@> ?>G8=8BL <>8 G0AK.  
d) �;0CAC A<>3;8 ?>G8=8BL 53> G0AK.  
 

49. �K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 A;54CNI53> ?@54;>65=8O: Ich bin 

krank, darum kann ich nicht an der Konferenz teilnehmen. 

a) / 1>;5=, ?>MB><C =5 <>3C ?@8=OBL CG0AB85 2 :>=D5@5=F88.  
b) #> ?@8G8=5 <>59 1>;57=8 O =5 A<>3 ?@8=OBL CG0AB85 2 :>=D5@5=F88.  
c) / 1>;5=, ?>MB><C O =5 A<>3 ?@8=OBL CG0AB85 2 :>=D5@5=F88.  



d) / 1>;5=, => O 4>;65= ?@8=OBL CG0AB85 2 :>=D5@5=F88.  
 

50. �K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 A;54CNI53> ?@54;>65=8O: 
Wir wollten zur Zeit kommen, aber wir mussten eine halbe Stunde auf den Bus 

warten. 

a)  K E>B5;8 ?@89B8 2>2@5<O, => 4>;6=K 1K;8 F5;K9 G0A 640BL 02B>1CA.  
b)  K E>B5;8 ?@89B8 2>2@5<O, => 4>;6=K 1K;8 ?>;G0A0 640BL B@>;;591CA.  
c)  K E>B5;8 ?@89B8 2>2@5<O, => 4>;6=K 1K;8 ?>GB8 G0A 640BL 02B>1CA.  
d)  K E>B5;8 ?@89B8 2>2@5<O, => 4>;6=K 1K;8 ?>;G0A0 640BL 02B>1CA.  
 

51. �K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 A;54CNI53> A>AB02=>3> 8<5=8 
ACI5AB28B5;L=>3>: Der Sonnenstrahl 

a) A>;=5G=K9 ;CG 
b) A>;=5G=>5 87;CG5=85 
c) A>;=5G=K9 1;8: 
d) A>;=5G=K9 709G8: 
 

52. �K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 A;54CNI53> A>AB02=>3> 8<5=8 
ACI5AB28B5;L=>3>: Die Fernsehsendung 

a) B5;5?>A;0=85 
b) B5;5>1@0I5=85 
c) B5;5?5@540G0 
d) B5;53@0<<0 
 

53. �K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 A;54CNI53> A>AB02=>3> 8<5=8 
ACI5AB28B5;L=>3>: Die Eisenbahn 

a) 65;57=0O 4>@>30 
b) :0B>: 
c) 65;57=>4>@>6=0O :>;5O 
d) ?5@@>= 

 

54. �K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 A;54CNI53> A>AB02=>3> 8<5=8 
ACI5AB28B5;L=>3>: Die Arbeitsmethode 

a) <5B>48:0 @01>BK 

b) <5B>4 @01>BK 

c) <5B>48G5A:0O @01>B0 
d) <5B>4 45OB5;L=>AB8 

 

55. �K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 A;54CNI53> A>AB02=>3> 8<5=8 
ACI5AB28B5;L=>3>: Der Wahlerfolg 

a) CA?5E =0 2K1>@0E 
b) C40G=K9 2K1>@ 
c) CA?5E 2 A>@52=>20=88 

d) 2K1>@>G=K9 CA?5E 
 



56. �K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 A;54CNI53> A>AB02=>3> 8<5=8 
ACI5AB28B5;L=>3>: Die Einbahnstraße 

a) C;8F0 A >4=>AB>@>==8< 42865=85< 

b) C;8F0 A 42865=85< ?> 65;57=>9 4>@>35 
c) C;8F0 A ;52>AB>@>==8< 42865=85< 

d) C;8F0 A ?@02>AB>@>==8< 42865=85< 

 

57. �K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 A;54CNI53> A>AB02=>3> 8<5=8 
ACI5AB28B5;L=>3>: Der Wehrpass 

a) >D8F5@A:89 18;5B 
b) 2>5==K9 ?@>?CA: 
c) 2>5==K9 18;5B 
d) 2>5==K9 ?0A?>@B 
 

58. �K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 A;54CNI53> A>AB02=>3> 8<5=8 
ACI5AB28B5;L=>3>: Die Doppelwaise 

a) @515=>: 157 >BF0 
b) :@C3;0O A8@>B0 
c) <0BL->48=>G:0 
d) @515=>: 157 <0B5@8 

 

59. �K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 A;54CNI53> A>AB02=>3> 8<5=8 
ACI5AB28B5;L=>3>: Die Sperrstunde 

a) :><0=48@A:89 G0A 
b) :><5=40=BA:89 G0A 
c) G0A-?8: 
d) >1545==K9 ?5@5@K2 
 

60. �K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 A;54CNI53> A>AB02=>3> 8<5=8 
ACI5AB28B5;L=>3>: Die Millionenstadt 

a) 3>@>4 A <8;;8>==K< =0A5;5=85< 

b) >3@><=K9 3>@>4 

c) 3>@>4 A <8;;8>==K< 1N465B>< 

d) 3>@>4 <8;;8>=>2  
 

61.�K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 ?0AA82=>3> 70;>30: 
In Minsk werden viele neue Häuser nach modernen Projekten gebaut. 

a) �  8=A:5 <=>385 =>2K5 4><0 ?>AB@>8;8 ?> A>2@5<5==K< ?@>5:B0<. 
b) �  8=A:5 <=>385 =>2K5 4><0 AB@>OBAO (AB@>OB) ?> A>2@5<5==K< ?@>5:B0<. 
c) �  8=A:5 <=>385 =>2K5 4><0 ?>AB@>OB ?> A>2@5<5==K< ?@>5:B0<. 
d) �  8=A:5 <=>385 =>2K5 4><0 1C4CB AB@>8BL ?> A>2@5<5==K< ?@>5:B0<. 
 

62. �K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 ?0AA82=>3> 70;>30: 
Im Saal wurde laut geschrien und gelacht. 

a) � 70;5 3@><:> :@8G0B 8 A<5NBAO. 



b) � 70;5 3@><:> 8 A<5H=>. 
c) � 70;5 3@><:> 70:@8G0;8, 0 ?>B>< 70A<5O;8AL. 
d) � 70;5 3@><:> :@8G0;8 8 A<5O;8AL. 
 

63. �K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 ?0AA82=>3> 70;>30: 
Die Schüler werden gelernt, wie sie mit Computern umgehen sollen. 

a) 'G0I8EAO 1C4CB >1CG0BL ?@028;0< >1@0I5=8O A :><?LNB5@><. 
b) 'G0I8EAO >1CG0NB ?@028;0< >1@0I5=8O A :><?LNB5@><. 
c) 'G0I8EAO =0CG8;8 ?@028;0< >1@0I5=8O A :><?LNB5@><. 
d) 'G0I85AO CG0B ?@028;0 >1@0I5=8O A :><?LNB5@><. 
 

64. �K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 ?0AA82=>3> 70;>30: 
Neue Lösungen zur schrittweisen Automatisierung der Produktion werden auf einer 

wissenschaftlichen Konferenz in Wien vorgestellt. 

a) !>2K5 @5H5=8O =0 ?CB8 : ?>AB5?5==>9 02B><0B870F88 ?@>872>4AB20 1C4CB 
?@54AB02;5=K =0 42CE4=52=>9 =0CG=>9 :>=D5@5=F88 2 �5=5. 
b) !>2K5 @5H5=8O =0 ?CB8 : ?>AB5?5==>9 02B><0B870F88 ?@>872>4AB20 
?@54AB02;ONB =0 42CE4=52=>9 =0CG=>9 :>=D5@5=F88 2 �5=5. 
c) !>2K5 @5H5=8O =0 ?CB8 : ?>AB5?5==>9 02B><0B870F88 ?@>872>4AB20 <K 
?@54AB028;8 =0 42CE4=52=>9 =0CG=>9 :>=D5@5=F88 2 �5=5. 
d) !>2K5 @5H5=8O =0 ?CB8 : ?>AB5?5==>9 02B><0B870F88 ?@>872>4AB20 >=8 
?@54AB02OB =0 42CE4=52=>9 45;>2>9 :>=D5@5=F88 2 �5=5. 
 

65. �K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 ?@54;>65=8O A <>40;L=K< 
3;03>;><: 
Er konnte nicht mehr auf den Erfolg seines Planes hoffen.  

a) "= 1>;LH5 =5 <>3 =045OBLAO =0 CA?5E A2>53> ?;0=0. 
b) "= 1>;LH5 =5 =0455BAO =0 CA?5E A2>53> ?;0=0. 
c) "= 1>;LH5 ?@>AB> =5 C<5; =045OBLAO =0 CA?5E A2>53> ?;0=0. 
d) "= 1>;LH5 =5 =045O;AO =0 CA?5E A2>53> ?;0=0. 
 

66. �K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 ?@54;>65=8O A <>40;L=K< 
3;03>;><: 
Es entstand eine komische Situation, sodass wir lachen mussten.  

a) �A;8 2>7=8:=5B :><8G=0O A8BC0F8O, <K ?>A<55<AO. 
b) �>7=8:;0 :><8G=0O A8BC0F8O, 8 <K A<55<AO. 
c) �>7=8:;0 :><8G=0O A8BC0F8O, GB> <K 70A<5O;8AL. 
d) �>7=8:;0 :><8G=0O A8BC0F8O, B0: GB> <K 4>;6=K 1K;8 70A<5OBLAO. 
 

67. �K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 ?@54;>65=8O A <>40;L=K< 
3;03>;><: 
Niemand verstand, was Peters Worte bedeuten sollten.  

a) !8:B> =5 ?>=O;, GB> 7=0G8;8 A;>20 #5B5@0. 
b) !8:B> =5 ?>=O;, GB> 4>;6=K 7=0G8BL A;>20 #5B5@0 
c) !8:B> =5 ?>=O;, GB> 7=0G0B A;>20 #5B5@0. 



d) !8:B> =5 ?>=O;, GB> 4>;6=K 1K;8 7=0G8BL A;>20 #5B5@0. 
 

68. �K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 ?@54;>65=8O A <>40;L=K< 
3;03>;><: 
Es will regnen. 

a) �45B 4>64L. 
b) (%:>@>) 1C45B 4>64L. 
c) �>648B. 
d) ,5; 4>64L. 
 

69. �K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 ?@54;>65=8O A <>40;L=K< 
3;03>;><: 
Der Motor wollte nicht anspringen. 

a)  >B>@ =5 702>48;AO. 
b)  >B>@ =5 702>48BAO. 
c)  >B>@ =5;L7O 7025AB8. 
d)  >B>@ =5 E>B5; 702>48BLAO. 
 

70. �K15@5B5 ?@028;L=K9 20@80=B ?5@52>40 ?@54;>65=8O A <>40;L=K< 
3;03>;><: 
Er kann fortgefahren sein. 

a) "= C545B. 
b) �>7<>6=> >= =5 C5E0;. 
c) �>7<>6=> >= C57605B. 
d) �>7<>6=> >= C5E0;. 
 

2.2.1 "J9ABKAO9 ED98EF64 8?S CDB@9:GFBKAB= 4FF9EF4J<< 

(<F4?PSAE><= S;O>) 
1. +B> B0:>5 B5@<8= «A?5F80;L=K5 >1;0AB8» 2 :>=B5:AB5 ?@0:B8G5A:>3> 
?5@52>40 =0 8B0;LO=A:89 O7K:? 
a) "1;0AB8, B@51CNI85 A?5F80;878@>20==KE 7=0=89 8 B5@<8=>;>388. 
b) "1;0AB8, A2O70==K5 B>;L:> A 8B0;LO=A:>9 :C;LBC@>9. 
c) "1;0AB8, 8A:;NG8B5;L=> 040?B8@>20==K5 4;O 0:045<8G5A:>3> ?5@52>40. 
d) "1;0AB8, =5 B@51CNI85 A?5F80;L=KE =02K:>2 2 ?5@52>45. 
 

2. �0:85 87 A;54CNI8E >1;0AB59 B@51CNB A?5F80;L=KE 7=0=89 8 B5@<8=>;>388 
?@8 ?5@52>45 =0 8B0;LO=A:89 O7K:? 
a)  548F8=0 8 N@8A?@C45=F8O. 
b) &C@87< 8 :C;8=0@8O. 
c) �8B5@0BC@0 8 8A:CAAB2>. 
d) %?>@B 8 @072;5G5=8O. 
 

3. +B> 2:;NG05B 2 A51O B5@<8= «A?5F80;878@>20==0O B5@<8=>;>38O» 2 
:>=B5:AB5 ?@0:B8G5A:>3> ?5@52>40 =0 8B0;LO=A:89 O7K:? 



a) "A>1K5 B5@<8=K 8 2K@065=8O, E0@0:B5@=K5 4;O >?@545;5==>9 >1;0AB8 
7=0=89. 
b) "1I85 A;>20 8 2K@065=8O, 8A?>;L7C5<K5 2 ?>2A54=52=>9 @5G8. 
c) &5@<8=K, A?5F8D8G=K5 4;O 480;5:B>2 8 @538>=0;L=KE 20@80=B>2 
8B0;LO=A:>3> O7K:0. 
d) (@07K 8 2K@065=8O, 8A?>;L7C5<K5 B>;L:> 2 ;8B5@0BC@=KE B5:AB0E. 
 

4. �0:>20 @>;L A?5F80;8AB0 2 ?@0:B8G5A:>< ?5@52>45 =0 8B0;LO=A:89 O7K: 2 
A?5F80;L=KE >1;0ABOE? 
a) "= 4>;65= 1KBL 7=0:>< A B5<0B8:>9 8 8<5BL 3;C1>:85 7=0=8O 2 40==>9 
>1;0AB8. 
b) �3> @>;L >3@0=8G8205BAO B>;L:> ?5@52>4>< A;>2 8 D@07. 
c) �3> >A=>2=0O 7040G0 - ?>445@6820BL ;8B5@0BC@=K9 AB8;L >@838=0;0. 
d) �<C =5 B@51C5BAO >A>1KE 7=0=89, B0: :0: >= ?@>AB> ?5@52>48B B5:AB. 
 

5. +B> B0:>5 ;5:A8:>-A5<0=B8G5A:0O M:2820;5=B=>ABL 2 :>=B5:AB5 ?5@52>40 =0 
8B0;LO=A:89 O7K:? 
a) %>>B25BAB285 7=0G5=89 A;>2 8 2K@065=89 <564C >@838=0;>< 8 ?5@52>4><. 
b) �A?>;L7>20=85 A;5=3>2KE 2K@065=89 8 848>< 2 ?5@52>45. 
c) %>E@0=5=85 D>@<0;L=>9 AB@C:BC@K ?@54;>65=8O. 
d) �40?B0F8O B5:AB0 ?>4 :C;LBC@=K5 >A>15==>AB8 8B0;LO=A:>3> O7K:0. 
 

6. �0:85 A?5F80;878@>20==K5 A;>20@8 8 @5AC@AK <>3CB 1KBL ?>;57=K 4;O 
?5@52>4G8:0 2 A?5F80;L=KE >1;0ABOE =0 8B0;LO=A:89 O7K:? 
a) &5<0B8G5A:85 3;>AA0@88 8 B5@<8=>;>38G5A:85 A;>20@8. 
b) "1I85 M=F8:;>?5488 8 A?@02>G=8:8. 
c) $><0=K 8 AB8E>B2>@5=8O 8B0;LO=A:8E ?8A0B5;59. 
d) %;>20@8 A8=>=8<>2 8 0=B>=8<>2. 
 

7. �0:85 =02K:8 O7K:0 :@><5 7=0=8O 8B0;LO=A:>3> O7K:0 <>3CB 1KBL 206=K 4;O 
CA?5H=>3> ?5@52>40 2 A?5F80;L=KE >1;0ABOE? 
a) �=0=85 :C;LBC@K 8B0;LO=A:>3> =0@>40. 
b) !02K:8 0=0;870 8 8=B5@?@5B0F88 B5:AB>2. 
c) "?KB @01>BK 2 >1;0AB8 ?5@52>40. 
d) �A5 2KH5?5@5G8A;5==>5. 
 

8. �0:>5 87 A;54CNI8E 2KA:07K20=89 O2;O5BAO ?@028;L=K< 2 >B=>H5=88 
:>=B5:AB0 2 ?5@52>45 =0 8B0;LO=A:89 O7K:? 
a) �>=B5:AB 83@05B 206=CN @>;L B>;L:> 2 EC4>65AB25==KE B5:AB0E. 
b) �>=B5:AB 2A5340 >4=>7=0G=> >?@545;O5B ?5@52>4. 
c) #5@52>4G8: 4>;65= CG8BK20BL :>=B5:AB 4;O >?@545;5=8O ?>4E>4OI53> 
?5@52>40. 
d) �>=B5:AB =5 2;8O5B =0 :0G5AB2> ?5@52>40. 
 



9. �0:8< >1@07>< A?5F80;L=K5 >1;0AB8 <>3CB @07;8G0BLAO 2 8B0;LO=A:>< 8 
0=3;89A:>< O7K:0E? 
a) � B5@<8=>;>388 8 A?5F8D8G5A:8E 2K@065=8OE. 
b) � 0;D028B5 8 72C:0E. 
c) � 3@0<<0B8G5A:8E ?@028;0E. 
d) �A5 2KH5?5@5G8A;5==>5. 
 

10. �0:85 <5B>4K ?5@52>40 =0 8B0;LO=A:89 O7K: <>3CB 1KBL =081>;55 
MDD5:B82=K 2 A?5F80;L=KE >1;0ABOE? 
a) &5E=8G5A:89, A5<0=B8G5A:89, :C;LBC@=K9. 
b) �>A;>2=K9, A2>1>4=K9, A2>4=K9. 
c) �;>AA8@>20=85, 040?B0F8O, 8=B5@?@5B0F8O. 
 

11. +B> B0:>5 4>A;>2=K9 ?5@52>4 =0 8B0;LO=A:89 O7K:? 
a) #5@52>4, :>B>@K9 A>E@0=O5B 1C:20;L=>5 7=0G5=85 A;>2 8 D@07. 
b) #5@52>4, 040?B8@>20==K9 4;O <5AB=>3> =0@5G8O. 
c) #5@52>4, A>:@0I5==K9 4;O M:>=><88 2@5<5=8. 
d) #5@52>4, 8450;878@CNI89 >@838=0;. 
 

12. +B> B0:>5 A2>1>4=K9 ?5@52>4 =0 8B0;LO=A:89 O7K:? 
a) #5@52>4, :>B>@K9 2>;L=> 8=B5@?@5B8@C5B >@838=0;. 
b) #5@52>4, B>G=> A>>B25BAB2CNI89 >@838=0;C. 
c) #5@52>4, 8A?>;L7CNI89 B>;L:> A;>20 87 A;>20@O. 
d) #5@52>4, A>740==K9 :><?LNB5@=>9 ?@>3@0<<>9. 
 

13. �0:>20 @>;L :>=B5:AB0 2 ?@0:B8G5A:>< ?5@52>45 =0 8B0;LO=A:89 O7K:? 
a) �>=B5:AB @54:> 2065= 4;O ?>=8<0=8O B5:AB0. 
b) �>=B5:AB >?@545;O5B ?@028;L=K9 ?5@52>4. 
c) #5@52>4G8: 4>;65= 83=>@8@>20BL :>=B5:AB. 
d) �>=B5:AB =5 2;8O5B =0 :0G5AB2> ?5@52>40. 
 

14. +B> B0:>5 3;>AA8@>20=85 2 ?5@52>45 =0 8B0;LO=A:89 O7K:? 
a) #@>F5AA A>740=8O A?8A:0 =5?5@52545==KE B5@<8=>2. 
b) #@>F5AA A>740=8O A8=>=8<>2 4;O A;>6=KE A;>2. 
c) #@>F5AA 040?B0F88 B5:AB0 ?>4 :C;LBC@=K5 >A>15==>AB8. 
d) #@>F5AA 8A?>;L7>20=8O 4>A;>2=>3> ?5@52>40. 
 

15. �0:85 87 A;54CNI8E =02K:>2 O2;ONBAO 206=K<8 4;O ?5@52>4G8:0 
8B0;LO=A:>3> O7K:0? 
a) �;C1>:>5 7=0=85 :C;LBC@K 8B0;LO=A:>3> =0@>40. 
b) '<5=85 0=0;878@>20BL 8 8=B5@?@5B8@>20BL B5:ABK. 
c) "?KB @01>BK 2 >1;0AB8 ?5@52>40. 
d) �A5 2KH5?5@5G8A;5==>5. 
 



16. �0:>9 <5B>4 ?5@52>40 =081>;55 G0AB> 8A?>;L7C5BAO 2 >D8F80;L=KE 
4>:C<5=B0E 8 N@848G5A:8E B5:AB0E =0 8B0;LO=A:89 O7K:? 
a) �>A;>2=K9 ?5@52>4. 
b) %2>1>4=K9 ?5@52>4. 
c) �;>AA8@>20=85. 
d) #5@52>4 A?5F80;L=K<8 B5@<8=0<8. 
 

17. �0:8< >1@07>< ?5@52>4G8: <>65B ?>43>B>28BLAO : ?5@52>4C 
A?5F80;878@>20==KE B5:AB>2 =0 8B0;LO=A:89 O7K:? 
a) �7CG5=85 A?5F8D8:8 B5<K 8 B5@<8=>;>388. 
b) �A?>;L7>20=85 >=;09=-?5@52>4G8:>2 4;O 1KAB@>3> ?5@52>40. 
c) #@>?CA: ?5@52>40 G5@57 =5A:>;L:> 02B><0B8G5A:8E ?@>3@0<<. 
d) �A?>;L7>20=85 4>A;>2=>3> ?5@52>40 4;O B>G=>AB8. 
 

18. �0:>20 @>;L :C;LBC@=KE 0A?5:B>2 2 ?@0:B8G5A:>< ?5@52>45 =0 8B0;LO=A:89 
O7K:? 
a) �C;LBC@=K5 0A?5:BK =5 206=K 4;O ?5@52>40. 
b) "=8 ?><>30NB ?5@52>4G8:C ?>=OBL =0<5@5=8O 02B>@0. 
c) "=8 83=>@8@CNBAO 4;O 4>AB865=8O B>G=>AB8 ?5@52>40. 
d) "=8 70<5=ONB AB@C:BC@C ?@54;>65=89. 
19. �0: ?5@52>4G8: <>65B C;CGH8BL :0G5AB2> A2>53> ?5@52>40 =0 8B0;LO=A:89 
O7K:? 
a) #@0:B8:>20BLAO 2 ?5@52>45 @07;8G=KE B8?>2 B5:AB>2. 
b) �A?>;L7>20BL B>;L:> >=;09=-?5@52>4G8:8 4;O A>:@0I5=8O 2@5<5=8. 
c) #@>?CA:0BL B5:AB G5@57 =5A:>;L:> <0H8==KE ?5@52>4G8:>2. 
d) �3=>@8@>20BL :>=B5:AB 8 ?5@52>48BL A;>20 ?> >B45;L=>AB8. 
 

20. Cos'è la traduzione?   

a) La trasposizione di un testo da una lingua all'altra.   

b) L'invenzione di nuovi contenuti in una lingua straniera.   

c) La scrittura di testi originali in una lingua straniera. 

 

21. Qual è il primo passo nel processo di traduzione?   

a) La revisione del testo di partenza.   

b) La comprensione del testo di partenza.   

c) La scelta delle parole in lingua di arrivo. 

 

22. Cosa significa "equivalenza" nella traduzione?   

a) Trovare la corrispondenza esatta tra parole e frasi nelle due lingue.   

b) Mantenere lo stesso numero di parole nel testo di arrivo.   

c) Utilizzare parole diverse ma con lo stesso significato. 

 

23. Qual è l'obiettivo principale della traduzione?   

a) Riprodurre il significato del testo di partenza nel modo più accurato possibile.   

b) Modificare il testo per adattarlo al pubblico di destinazione.   



c) Aggiungere elementi creativi al testo di partenza. 

 

24. Quali sono le competenze necessarie per essere un buon traduttore?   

a) Conoscenza approfondita delle lingue di partenza e di arrivo.   

b) Capacità di ricerca e di comprensione dei testi in vari settori.   

c) Abilità nel lavorare con strumenti di traduzione assistita dal computer.   

d) Tutte le risposte sopra indicate. 

 

25. Cosa significa "fedelta al testo" nella traduzione?   

a) Rispettare il tono e lo stile del testo originale.   

b) Cambiare liberamente il testo per renderlo più interessante.   

c) Ignorare il testo di partenza e scrivere qualcosa di completamente nuovo. 

 

26. Qual è l'importanza della revisione nel processo di traduzione?   

a) Assicurarsi che il testo tradotto sia privo di errori.   

b) Aggiungere elementi creativi al testo tradotto.   

c) Creare una versione completamente diversa del testo originale. 

 

 

27. Cosa significa "localizzazione" nella traduzione?   

a) Adattare il testo di partenza alle specifiche culturali e linguistiche del pubblico di 

destinazione.   

b) Mantenere il testo di arrivo identico al testo di partenza.   

c) Ignorare le differenze culturali tra le lingue coinvolte nella traduzione. 

 

28. Qual è il ruolo delle competenze interculturali nella traduzione?   

a) Aiutare il traduttore a comprendere le differenze culturali tra le lingue coinvolte 

nella traduzione.   

b) Aggiungere elementi creativi al testo tradotto.   

c) Ignorare le differenze culturali poiché non influenzano la traduzione. 

 

29. Qual è l'importanza della coerenza nel testo tradotto?   

a) Assicurarsi che il testo tradotto sia uniforme e logicamente organizzato.   

b) Modificare liberamente il testo per renderlo più interessante.   

c) Ignorare la coerenza poiché non influisce sulla comprensione del testo. 

 

30. Qual è il ruolo dell'interpretazione nel processo di traduzione? 

a) Interpretare il significato dei testi in una nuova lingua. 

b) Creare nuovi testi originali basati su argomenti esistenti. 

c) Tradurre testi in una lingua straniera letteralmente, senza interpretazione. 

 

31. Cosa si intende per "adattamento culturale" nella traduzione? 

a) Modificare il testo di partenza per renderlo più adatto alla cultura del pubblico di 

destinazione. 

b) Mantenere il testo invariato, indipendentemente dalle differenze culturali. 



c) Aggiungere elementi culturali al testo tradotto senza considerare il contesto. 

 

32. Qual è il ruolo dell'editing nella traduzione? 

a) Correggere gli errori grammaticali e stilistici nel testo tradotto. 

b) Aggiungere elementi creativi per migliorare il testo tradotto. 

c) Ignorare gli errori nel testo tradotto poiché non influenzano la comprensione. 

 

33. Cosa si intende per "localismo" nella traduzione? 

a) Utilizzare espressioni e modi di dire tipici di una determinata regione o cultura. 

b) Evitare l'uso di espressioni colloquiali o regionali. 

c) Mantenere il testo neutro e privo di influenze culturali. 

 

34. Qual è l'importanza della ricerca nel processo di traduzione? 

a) Assicurarsi di comprendere il contesto e i concetti specifici del testo di partenza. 

b) Utilizzare esclusivamente il proprio bagaglio di conoscenze senza bisogno di 

ulteriori ricerche. 

c) Ignorare le informazioni aggiuntive che potrebbero aiutare nella comprensione del 

testo di partenza. 

 

35. Qual è l'obiettivo principale della traduzione giuridica? 

a) Riprodurre il testo giuridico nel modo più preciso e accurato possibile. 

b) Modificare il testo giuridico per renderlo più comprensibile al pubblico generale. 

c) Aggiungere elementi creativi per rendere il testo giuridico più interessante. 

 

36. Qual è il ruolo della consulenza terminologica nella traduzione? 

a) Aiutare il traduttore a trovare i termini tecnici corretti per il testo di partenza. 

b) Modificare liberamente i termini tecnici per renderli più adatti al pubblico di 

destinazione. 

c) Ignorare la consulenza terminologica poiché non è necessaria per una traduzione 

accurata. 

 

37. Cosa si intende per "coerenza terminologica" nella traduzione? 

a) Utilizzare gli stessi termini tecnici in tutto il testo tradotto. 

b) Modificare liberamente i termini tecnici per renderli più adatti al contesto. 

c) Ignorare la coerenza terminologica poiché non è importante per la comprensione 

del testo. 

 

38. Qual è il ruolo della revisione da parte di un traduttore professionista? 

a) Assicurare la precisione e la coerenza del testo tradotto. 

b) Modificare liberamente il testo per renderlo più interessante. 

c) Ignorare gli errori nel testo tradotto poiché non influenzano la comprensione. 

 

39. Qual è l'importanza della formazione continua per un traduttore? 

a) Mantenersi aggiornati sulle nuove tendenze e tecniche di traduzione. 

b) Rely esclusivamente sulle competenze acquisite in passato. 



c) Ignorare la formazione continua poiché non è necessaria per essere un buon 

traduttore. 

 

40. Qual è il ruolo principale dell'interprete simultaneo? 

a) Tradurre il discorso in tempo reale. 

b) Preparare in anticipo il materiale da tradurre. 

c) Modificare il testo originale per renderlo più comprensibile. 

 

 

41. Cos'è l'interpretazione consecutiva? 

a) Un tipo di interpretazione in cui l'interprete traduce il discorso dopo che il relatore 

ha parlato. 

b) Un tipo di interpretazione in cui l'interprete traduce simultaneamente al discorso 

del relatore. 

c) Un tipo di interpretazione che coinvolge solo la traduzione scritta. 

 

42. Qual è l'abilità chiave per un interprete simultaneo? 

a) Capacità di ascolto attivo e comprensione rapida. 

b) Conoscenza approfondita della lingua di partenza. 

c) Capacità di tradurre senza fare errori. 

 

43. Cosa si intende per "cabina di interpretazione"? 

a) Lo spazio in cui si trovano gli interpreti per tradurre simultaneamente. 

b) Un tipo di traduzione che coinvolge solo l'interpretazione orale. 

c) Un tipo di interpretazione che coinvolge solo la traduzione scritta. 

 

44. Qual è l'importanza della preparazione per un interprete simultaneo? 

a) Essenziale per comprendere i temi e il vocabolario specifico dell'evento. 

b) Non necessaria, poiché l'interprete può tradurre tutto in tempo reale. 

c) Utile solo per gli interpreti principianti. 

 

45. Qual è il significato di "chuchotage" nell'interpretazione simultanea? 

a) Un tipo di interpretazione simultanea in cui l'interprete sussurra la traduzione 

all'orecchio del cliente. 

b) Un tipo di interpretazione consecutiva in cui l'interprete parla a voce alta. 

c) Un tipo di interpretazione in cui l'interprete parla ad alta voce nella cabina di 

interpretazione. 

 

46. Cosa si intende per "note prendere" durante l'interpretazione simultanea? 

a) Prendere appunti per aiutare nella traduzione. 

b) Non prendere appunti affatto. 

c) Usare solo appunti già preparati in anticipo. 

 

47. Qual è l'obiettivo principale dell'interpretazione simultanea? 



a) Comunicare il messaggio del relatore nella lingua di destinazione il più 

accuratamente possibile. 

b) Modificare il messaggio del relatore per renderlo più comprensibile. 

c) Tradurre solo le parti del discorso che l'interprete ritiene più importanti. 

 

48. Cosa si intende per "livello di ritardo" nell'interpretazione simultanea? 

a) Il tempo necessario per l'interprete per elaborare e tradurre il discorso. 

b) Un metodo per misurare la qualità dell'interpretazione. 

c) La velocità con cui l'interprete parla rispetto al relatore. 

 

49. Quali sono le competenze chiave per un interprete simultaneo? 

a) Ascolto attivo, comprensione rapida, capacità di parlare fluentemente in entrambe 

le lingue. 

b) Capacità di memorizzazione di grandi quantità di testo. 

c) Conoscenza della cultura del paese di partenza. 

 

50. Qual è il ruolo della coerenza nella interpretazione simultanea? 

a) Assicurare che la traduzione sia uniforme e logicamente organizzata. 

b) Modificare liberamente il messaggio originale per renderlo più interessante. 

c) Ignorare la coerenza poiché non è rilevante per l'interpretazione. 

 

51. Cosa si intende per "cablaggio" nell'interpretazione simultanea? 

a) Il processo di collegamento delle cuffie dell'interprete al sistema di trasmissione 

audio. 

b) Un termine tecnico usato dagli interpreti per comunicare tra loro durante l'evento. 

c) Un tipo di interpretazione che coinvolge solo la traduzione scritta. 

 

52. Qual è l'importanza del controllo di qualità nell'interpretazione simultanea? 

a) Assicurare che la traduzione sia accurata e priva di errori. 

b) Ignorare gli errori nell'interpretazione poiché non influenzano la comprensione. 

c) Modificare liberamente la traduzione per renderla più adatta al pubblico di 

destinazione. 

 

53. Cosa si intende per "handling" nella interpretazione simultanea? 

a) La gestione della tensione e dello stress durante l'interpretazione. 

b) Un termine tecnico usato per riferirsi al modo in cui l'interprete si occupa delle 

sfide linguistiche. 

c) Un tipo di interpretazione che coinvolge solo la traduzione scritta. 

 

54. Qual è l'importanza dell'autovalutazione nell'interpretazione simultanea? 

a) Aiutare l'interprete a identificare le proprie aree di forza e di miglioramento. 

b) Ignorare le proprie capacità linguistiche e interpretative. 

c) Modificare liberamente la traduzione senza considerare la qualità del lavoro svolto. 

 

55. Qual è il ruolo della ricerca nel processo di interpretazione simultanea? 



a) Aiutare l'interprete a prepararsi su argomenti e terminologia specifica. 

b) Non necessaria, poiché l'interprete può tradurre tutto in tempo reale. 

c) Modificare liberamente la traduzione senza considerare il contesto o la 

terminologia specifica. 

 

56. Qual è l'importanza della cooperazione tra interpreti durante un evento? 

a) Assicurare una traduzione coerente e accurata. 

b) Ignorare il lavoro degli altri interpreti poiché non influisce sulla propria 

interpretazione. 

c) Modificare liberamente la traduzione senza considerare il lavoro degli altri 

interpreti. 

 

57. Cosa si intende per "fattore umano" nell'interpretazione simultanea? 

a) L'impatto delle emozioni e dello stress sulle prestazioni dell'interprete. 

b) Un termine tecnico usato per descrivere l'interpretazione delle espressioni 

idiomatiche. 

c) Un tipo di interpretazione che coinvolge solo la traduzione scritta. 

58. Qual è il ruolo della concentrazione nell'interpretazione simultanea? 

a) Fondamentale per mantenere l'attenzione e la precisione durante tutto l'evento. 

b) Non importante poiché l'interprete può tradurre automaticamente senza sforzo. 

c) Modificare liberamente la traduzione senza prestare attenzione al discorso. 

 

59. Quali sono le competenze necessarie per un interprete simultaneo di successo? 

a) Eccellenti capacità di ascolto, comprensione rapida, abilità linguistiche avanzate. 

b) Capacità di inventare soluzioni creative durante l'interpretazione. 

c) Ignorare il contesto e le sfide linguistiche durante l'interpretazione. 

 

60. Cos'è la traduzione? 

a) Il processo di trasformazione di un testo da una lingua all'altra. 

b) Un'attività che coinvolge solo la scrittura di testi originali. 

c) L'interpretazione di un testo senza alcuna modifica. 

 

61. Qual è il ruolo principale del traduttore? 

a) Comprendere il testo di partenza e trasferirlo nella lingua di arrivo. 

b) Modificare il testo originale per renderlo più interessante. 

c) Ignorare il testo originale e scrivere qualcosa di completamente nuovo. 

 

62. Cosa si intende per "equivalenza" nella traduzione? 

a) Trovare la corrispondenza tra parole e frasi nelle due lingue. 

b) Modificare il testo per adattarlo al pubblico di destinazione. 

c) Utilizzare esclusivamente parole diverse ma con lo stesso significato. 

 

63. Qual è l'obiettivo principale della traduzione? 

a) Riprodurre il significato del testo di partenza nel modo più accurato possibile. 

b) Modificare il testo per adattarlo al pubblico di destinazione. 



c) Aggiungere elementi creativi per rendere il testo più interessante. 

64. Quali sono le competenze necessarie per essere un buon traduttore? 

a) Conoscenza approfondita delle lingue di partenza e di arrivo. 

b) Capacità di ricerca e di comprensione dei testi in vari settori. 

c) Abilità nel lavorare con strumenti di traduzione assistita dal computer. 

d) Tutte le risposte sopra indicate. 

 

65. Qual è l'importanza della coerenza nella traduzione? 

a) Assicurare che la traduzione sia uniforme e logicamente organizzata. 

b) Modificare liberamente il testo per renderlo più interessante. 

c) Ignorare la coerenza poiché non è rilevante per la traduzione. 

66. Cosa si intende per "adattamento culturale" nella traduzione? 

a) Modificare il testo di partenza per renderlo più adatto alla cultura del pubblico di 

destinazione. 

b) Mantenere il testo invariato, indipendentemente dalle differenze culturali. 

c) Aggiungere elementi culturali al testo tradotto senza considerare il contesto. 

 

67. Qual è l'importanza della ricerca nel processo di traduzione? 

a) Assicurarsi di comprendere il contesto e i concetti specifici del testo di partenza. 

b) Utilizzare esclusivamente il proprio bagaglio di conoscenze senza bisogno di 

ulteriori ricerche. 

c) Ignorare le informazioni aggiuntive che potrebbero aiutare nella comprensione del 

testo di partenza. 

 

68. Cosa si intende per "controllo di qualità" nella traduzione? 

a) Verificare che la traduzione sia accurata e priva di errori. 

b) Ignorare gli errori nella traduzione poiché non influenzano la comprensione. 

c) Modificare liberamente la traduzione senza considerare la qualità del lavoro svolto. 

 

69. Quali sono le fasi del processo di traduzione? 

a) Comprensione del testo di partenza, traduzione, revisione. 

b) Traduzione, interpretazione, adattamento culturale. 

c) Interpretazione, traduzione, sintesi. 

Certamente, ecco un altro quesito: 

 

70. Qual è l'importanza della padronanza della lingua di arrivo per un traduttore? 

a) Essenziale per comunicare efficacemente il significato del testo originale. 

b) Opzionale, poiché il traduttore può sempre fare riferimento a strumenti di 

traduzione assistita. 

c) Irrelevant, poiché la traduzione può essere eseguita senza una conoscenza 

approfondita della lingu di arrivo. 



 


